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Wichtigste Neuerungen
Grenzüberschreitende Geschäftstätigkeit? Ein Messebe-
such reicht bereits aus.
Bei jeder grenzüberschreitenden Geschäftstätigkeit muss 
der betroffene Mitarbeitende eine sogenannte A1-Beschei-
nigung mitführen. Damit wird der Nachweis erbracht, in 
welchem Land er gemäss Personenfreizügigkeitsabkommen 
Schweiz / EU (FZA) sozialversichert ist. Seit Anfang 2019 
haben die Kontrollen der ausländischen Behörden infolge 
der Digitalisierung und damit einhergehenden vereinfach-
ten Überprüfungen beim Grenzübertritt mit dem Auto, an 
Flughäfen sowie in typischen Business-Hotels und Messe-
geländen massiv zugenommen. Widerhandlungen ziehen 
infolge der Nulltoleranz hohe Bussen und administrativen 
Aufwand nach sich. 

International tätige Mitarbeitende müssen eine A1-Be-
scheinigung mitführen. Das gilt für sämtliche grenz-
überschreitenden Geschäftstätigkeiten im Sinne einer 
Geschäftsreise, so insbesondere auch bei kurzen Meetings 
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aller Art, Verwaltungsrats- und Geschäftsleitungssitzungen, 
Referententätigkeiten, Teilnahme an Workshops, Messen 
und Konferenzen. 

Für die Ausstellung der A1-Bescheinigung ist die AHV 
Ausgleichskasse des Arbeitgebers auf dessen Antrag hin 
zuständig. In der Schweiz erfolgt dies über die Online-Platt-
form (ALPS). Ein Papierantrag wird in Zukunft nicht mehr 
möglich sein.

Der administrative Aufwand für all diese Bescheinigungen 
sind Europaweit enorm hoch. Fachkräfte aus Personalabtei-
lungen intervenieren entsprechend. Wir gehen davon aus, 
dass diese Praxis überholt wird, weisen jedoch auf die ak-
tuelle Gültigkeit hin. Daher empfehlen wir Ihnen als Arbeit-
geber, die A1-Bescheinigung ab sofort in ihren HR-Prozess 
einzubinden und ihre Mitarbeitende bei einer grenzüber-
schreitenden Geschäftstätigkeit damit auszurüsten. So 
können Risiken und Kosten vermieden werden. 

Erfahren Sie in dieser KMUinfo, wieso ein Wert nicht immer auch der Preis ist und was Sie bei 
geschäftlichen Auslandaufenthalten zu beachten haben. Wir zeigen Ihnen, wieso ein BVG 
Einkauf nach einer Scheidung attraktiv ist und weshalb Sie Ihre Bezugsplanung kurzfristig 
überdenken sollten. Zudem beleuchten wir, was Sie bei der Nichteinhaltung der Opting-out 
Kriterien zu beachten haben. Die wichtigsten Informationen klar und verständlich zusam-
mengefasst. Themenspezifisch stehen Ihnen auf unserer Homepage detaillierte Berichte zur 
Verfügung. Haben Sie weitere Fragen? Kontaktieren Sie uns.



Elektronische MWST Abrechnung wird Standard
Die Mehrwertsteuerverwaltung kündigt an, dass im Verlauf 
der nächsten 12 Monate die elektronische Abrechnungsein-
reichung Standard wird. Die Papierabrechnung werde dann 
nur noch auf schriftliches Gesuch hin zugestellt.

Wir empfehlen Ihnen, schon heute auf die Einreichung via 
«ESTV SuisseTax» umzustellen und so nicht nur ökologi-
scher, sondern auch effizienter abzurechnen. 

Dividendenbezug: wie beeinflusst die Steuerreform 
(STAF) die Bezugsplanung?
Die Schweizer Stimmberechtigten haben am 19. Mai 2019 
das Bundesgesetz über die Steuerreform und die AHV-Fi-
nanzierung (STAF) angenommen. Im Vordergrund steht 
dabei die Abschaffung der kantonalen Steuerprivilegien 
(wie etwa dem Holding-Privileg) sowie für Inhaber von KMU 
die Erhöhung der Dividendenbesteuerung. Die Änderungen 
der STAF treten auf den 1. Januar 2020 in Kraft und betref-
fen die direkte Bundessteuer sowie die bundesrechtlichen 
Vorgaben für die Kantone.

STAF sieht für die zwingend 
abzuschaffenden kantona-
len Steuerprivilegien diverse 
Massnahmen vor.
Für den Wechsel von einer bisherigen privilegierten Be-
steuerung unter dem Holding-Privileg zu einer ordentlichen 
Besteuerung stehen kantonale Übergangsregelungen zur 
Verfügung. 

Die STAF hat jedoch auch Einfluss auf die Dividendenbe-
steuerung. Auf Stufe Bund wird die Dividendenbesteuerung 
von qualifizierenden Beteiligungen (mind. 10 %) ab dem 
Jahr 2020 von bisher 60 % auf 70 % erhöht, während auf 
Stufe Kanton mindestens 50 % besteuert werden. In den 
Kantonen LU, NW, OW, SZ, ZG bleibt die Dividendenbesteu-
erung auf der bisherigen Höhe bestehen, andere Kantone 
wie AG, UR, ZH passen die Besteuerungshöhe an. Mass-
gebend ist dabei der steuerliche Wohnsitz des Eigners. Die 
Erhöhung der Dividendenbesteuerung – isoliert auf Stufe 
Bund – beläuft sich ab dem Jahre 2020 je nach Progressions-
stufe der Eigner auf rund 0.5 % bis 1.15 %. 
Für KMU und deren Eigner sind deshalb steuerplanerische 
Überlegungen anzustellen. Gerade die Bereiche Unterneh-
mensstruktur, Kapitalsteuer und Bezugspolitik bedürfen 
einer Überprüfung. Aus Sicht der Bezugspolitik stellt sich 
zumindest heute die drängende Frage, ob sich ein zusätz-
licher Dividendenbezug im Jahr 2019 lohnt. Eine Überprü-
fung lohnt sich auf jeden Fall.

Aus der Praxis

Nichteinhaltung der Opting-out Kriterien

Die Möglichkeit des Opting-out erfreut sich aufgrund der 
Möglichkeit zur Kostenoptimierung und administrativen 
Entlastung grosser Beliebtheit. Unternehmen, welche die 
Voraussetzungen für eine eingeschränkte Revision erfüllen 
und weniger als 10 Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt ha-
ben, können mittels Opting-out ganz auf eine Revisionsstel-
le verzichten, falls sämtliche Aktionäre zustimmen. Wurde 
ein Opting-out beschlossen, so gilt dieser Verzicht auch für 
die nachfolgenden Jahre.
Die Pflicht zur eingeschränkten Revision kann wieder 
erfolgen, sobald die Schwelle der 10 Vollzeitstellen im be-
treffenden Geschäftsjahr überschritten wird oder falls ein 
Gesellschafter 10 Tage vor der Generalversammlung eine 
eingeschränkte Revision verlangt.
Folglich muss die Generalversammlung eine zugelassene 
Revisionsstelle wählen. Ebenso muss die Mutation dem 
Handelsregisteramt gemeldet werden.

Sofern der Verwaltungsrat seiner diesbezüglichen Pflicht 
nicht nachkommt, setzt er sich einem erhöhten Haftungs-
risiko aus.

BVG-Einkauf nach Scheidung – was ist zu beachten?
Eine Scheidung kann aufgrund der Aufteilung des BVG-Vor-
sorgevermögens grosse Vorsorgelücken verursachen. 
Diese Vorsorgelücken können mittels Einkäufen in die 2. 
Säule wieder «aufgefüllt» werden. Auch diese Einkäufe sind 
steuerlich voll abzugsfähig und somit attraktiv. Vorteilhaft 
ist, dass – im Gegensatz zu regulären Einkäufen – Vorbezü-
ge für Wohneigentum (WEF) nicht vorgängig zurückbezahlt 
werden müssen. Ebenfalls greift die dreijährige Sperrfrist 
vor der Pensionierung (bei Kapitalbezug) nicht – dies unter 
Vorbehalt der Steuerumgehung.

KM-Unternehmensbewertung ≠ Preisbestimmung
Der Branchenverband EXPERTsuisse hat die überarbeitete 
«Fachmitteilung Unternehmensbewertung von Schweizer 
KMU» (FM) herausgegeben. Die FM empfiehlt ab 1. Januar 
2019 eine zukunftsorientierte Bewertung von KMU durch 
die Anwendung der Discounted Cashflow (DCF)-Verfahren 
und von Ertragswertverfahren. Zur Plausibilisierung können 
die Praktikermethode (Mischverfahren aus Ertrags- und 
Substanzwert) oder Multiplikatoren (z. B. Umsatz, EBIT) 
dienen.  

Bei einem KMU kommt dem Einfluss der Eigentümer bzw. 
der oder des Unternehmer(s) besondere Bedeutung zu. Die 
Ertragskraft des Unternehmens kann nicht, nur teilweise, 
nur temporär oder voll übertragbar sein. Dies muss bei der 
Bewertung der Unternehmung angemessen berücksichtigt 
werden.



Weiter muss bei einem KMU ein grössenabhängiger Risiko-
zuschlag auf den Kapitalkosten erfolgen. Bei Minderheits- 
oder Mehrheitsbeteiligungspaketen sind zudem je nach 
Konstellation Ab- oder Zuschläge auf dem Anteilswert 
vorzunehmen.

Die DCF-Methode hat sich als best practice bei der Unter-
nehmensbewertung von KMU durchgesetzt. Eine profes-
sionell erstellte Unternehmensbewertung schafft Klarheit 
bezüglich des Wertes und hilft bei den Verkaufsverhand-
lungen (Preisbestimmung). Zudem minimiert sie rechtliche 
Risiken im Falle von Streitigkeiten.

Verwaltungsratstätigkeit im Verhältnis Schweiz - EU: 
Sozialversicherungsfragen
Viele Schweizer Unternehmen sind Aktiengesellschaften 
und benötigen von Gesetzes wegen mindestens einen Ver-
waltungsrat (VR). Falls der VR einer Schweizer Gesellschaft 
seinen Wohnsitz im Ausland hat, stellt sich die Frage der 
sozialversicherungsrechtlichen Unterstellung. Das Sozial-
versicherungsabkommen zwischen der Schweiz und der 
EU regelt unter anderem, dass eine Person ausschliesslich 
in einem einzigen Staat zugehörig sein kann. Zudem regelt 
das Abkommen, dass bei Konkurrenz einer unselbständigen 
und einer selbständigen Tätigkeit eine Person jeweils den 
Rechtsvorschriften desjenigen Staates unterliegt, in wel-
chem die unselbständige Tätigkeit ausgeübt wird. 
Falls ein in der EU ansässiger VR in seinem Wohnsitzstaat 
ausschliesslich eine selbständige Tätigkeit und gleichzeitig 
ein VR-Mandat einer Schweizer Gesellschaft ausübt, unter-
liegt der VR dem Schweizer Sozialversicherungsrecht für 
sämtliches Erwerbseinkommen. 
Es sei angemerkt, dass gerade im Verhältnis mit Deutsch-
land oder Österreich, die Qualifikation der selbständigen 
Tätigkeit von der Schweizer Qualifikation abweicht. Solche 
Qualifikationskonflikte können zu ungewollten sozialversi-
cherungsrechtlichen Konsequenzen für den betroffenen VR 
führen. Es empfiehlt sich, solche Konstellationen frühzeitig 
im Einzelfall zu prüfen.

  Digitale Welt

Der Anspruch und die Erwartung, immer zeit- und kosten-
effizienter zu arbeiten existiert schon seit der Entstehung 
der Menschheit. Die Ausweitung auf die digitale Umgebung 
verstärkt diesen Anspruch zunehmend. Mittels ECM-Syste-
men (Enterprise Content Management-Systemen), welche 
die Anforderungen für ein digitales Archiv erfüllen, können 
Geschäftsprozesse optimiert und damit viel Zeit und Platz 
eingespart werden. Dies unter anderem, da ortsunabhängig 
gearbeitet werden kann und die Suche nach Dokumenten 
mittels Volltextsuche schneller und einfacher verläuft.

Die Auseinandersetzung mit solchen Systemen sowie die 
Evaluation und enormen Kosten, können KMU davon abhal-
ten, auf den digitalen Zug aufzuspringen.

Das ECM-System von Balmer-Etienne «Treuhand Digital» 
erfüllt alle Anforderungen und ermöglicht Ihnen einen rei-
bungslosen Einstieg in die digitale Welt. Es ist eine auf Ihre 
Bedürfnisse zugeschnittene, kosteneffiziente Lösung.

  Aussichten

Geplante Vereinfachung bei Geschäftsfahrzeugen
Die private Nutzung des Geschäftsfahrzeugs soll neu pro 
Monat mit 0.9 % des Fahrzeugkaufpreises (bisher 0.8 %) 
durch den Arbeitgeber abgerechnet und auf dem Lohn-
ausweis ausgewiesen werden. Im Gegenzug soll die in der 
privaten Steuererklärung aktuell vorzunehmende Aufrech-
nung für den Arbeitsweg sowie der Differenzbetrag des 
Fahrkostenabzuges entfallen. Ebenso würde der Arbeitge-
ber von der Pflicht befreit, den Aussendienstanteil auf dem 
Lohnausweis zu deklarieren. 

Diese Änderungen hätten nicht nur eine administrative 
Erleichterung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zur 
Folge. Durch diese Basiserhöhung würden auch höhere Bei-
träge an die Sozialversicherungen entrichtet. Ebenso würde 
bei MWST-pflichtigen Unternehmen die Bemessungsgrund-
lage für den Privatanteil der Fahrzeuge steigen und folglich 
die MWST-Zahllast.

Das Eidgenössische Finanzdepartement hat die Vernehm-
lassung zur Verordnungsänderung veranlasst. Wir halten Sie 
auf dem laufenden. 

Liebe Kundinnen und Kunden
Geschätzte Damen und Herren

Wir danken Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit. Vielen Dank 
auch, dass wir Sie bei Ihren Aufgaben unterstützen und 
begleiten dürfen. 
Wir, Ihr Balmer-Etienne-Team, schätzt Ihr Vertrauen und 
die konstruktive Zusammenarbeit sehr.

Und wie schon Einstein wusste, «Wichtig ist, dass man 
nicht aufhört zu fragen.» Also wenn Sie Fragen 
haben, lassen Sie es uns bitte wissen.

Besten Dank.
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KMUinfo per E-Mail
Möchten Sie die Info von Balmer Etienne zukünftig 
elektronisch als PDF erhalten? Dann senden Sie uns 
Ihre E-Mailadresse mit dem Vermerk «KMUinfo» an: 
info@balmer-etienne.ch
Im Weiteren wird auf die Datenschutzrichtlinie auf 
balmer-etienne.ch verwiesen.

Pascal Moser
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Wirtschaftswissenschaften
Assistent Wirtschaftsprüfung
pascal.moser@balmer-etienne.ch


